
Stiftungen und GmbHs  
entdecken Bauherrenmodell 
Robert Fotter, Gründer der
quantensprung-Gruppe, über
Vorteile des Bauherrenmodells
für Stiftungen und GmbHs.

Was macht das Zinshaus als Bauherren-

modell so attraktiv? 

Robert Fotter: Das Zinshaus ist zum 
knappen Gut geworden. Die Preise stei-
gen stark. Seit mittlerweile 15 Jahren
sind wir auf die Revitalisierung und nach-
haltige Modernisierung von Gründerzeit-
Zinshäusern spezialisiert. Der Staat 
fördert die Revitalisierung dieser Objekte 
durch öffentliche, nicht rückzahlbare 
Zuschüsse und durch hohe steuerliche 
Absetzmöglichkeiten. Dies führt zu 
äußerst attraktiven Renditen. 

Wer investiert in Ihre Projekte?

Investoren sind vorwiegend Privatperso-
nen, GmbHs und Stiftungen. In der Ver-
gangenheit hatten wir pro Projekt rund 10 
bis 20 Investoren. Seit rund zwei Jahren 
verlagern wir den Fokus auf wenige Pri-
vatinvestoren und Einzelanleger wie Stif-
tungen und GmbHs. Die Nachfrage nach 
solchen Projekten hat durch die Corona-
krise zugenommen. Auch institutionelle 
Investoren suchen immer häufiger Zins-
haus-Bauherrenmodelle. 

Warum profitieren auch Stiftungen und 

GmbHs vom Bauherrenmodell?

Stiftungen erzielen wie Privatanleger Ein-
künfte aus Vermietung und Verpachtung 
und können aus dieser Einkommensart 
die steuerlichen Verluste durch die bei 
Bauherrenmodellen verkürzte Abschrei-
bung von 15 statt 67 Jahren nutzen. 
Eine GmbH kann das zwar nicht, aber 
es gibt ein Spezialmodell, bei dem die 
Herstellungskosten sogar über zehn 
Jahre verteilt abgesetzt werden können. 
Dann nämlich, wenn das gesamte 
Objekt unter Denkmalschutz steht. Zum 
Beispiel bei unserem aktuellen Projekt in 

der Glacisstraße in Graz (im Bild). Hinzu 
kommt, dass für Stiftungen und GmbHs 
die langfristige Werterhaltung im Mittel-
punkt steht. Bei Bauherrenmodellen kann 
man mit einem hohen Vermietungsgrad 
rechnen, weil die Mieten während der 
Förderdauer für den Mieter sehr attraktiv 
sind. Auch danach ist aufgrund der 
Anwendung des Richtwertmietzinses die 
Miete für den Mieter weiterhin leistbar 
und der Vermieter kann mit einer Voll
vermietung rechnen. Die Prognoserech-
nungen sind für den Investor dadurch 
auch realistischer als bei herkömmlichen 
Immobilieninvestments, bei denen teil-
weise mit unrealistisch hohen Mieten 
kalkuliert wird. 

Warum wird Klagenfurt neben Wien und

Graz für Investoren immer interessanter?  

Der Immobilienboom in Wien und Graz
hat in den letzten Jahren die Preise
explodieren lassen. Klagenfurt kann
aktuell noch moderatere Preise bieten.
Darüber hinaus gibt es in Klagenfurt
noch wunderschöne Gründerzeit-Zins-
häuser. Vergleichbare Immobilien sind
mittlerweile in Wien und Graz nicht mehr
auf dem Markt verfügbar. Durch die
schnellere Erreichbarkeit über den
Koralmtunnel (Fertigstellung 2025) wird
Klagenfurt an Attraktivität für Investoren
deutlich zulegen. 

Robert Fotter, Gründer der quantensprung-
Gruppe.FO
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Zum Unternehmen

2001 gründete Robert Fotter die quanten-
sprung-Gruppe und hat seither für rund 
1000 private und institutionelle Investoren 
Beteiligungsmodelle mit einem Transak-
tionsvolumen von mehreren Hundert Mil-
lionen Euro entwickelt und betreut. Der 
Investmentfokus liegt auf wertbeständigen 
und nachhaltigen Investments für Einzel-
anleger, Stiftungen und GmbHs. Aktuell 
wird ein Immobilienportfolio im Zinshaus-
bereich für die Nord-Süd-Achse von Wien 
über Graz und Klagenfurt bis nach Triest 
aufgebaut.

Kontakt: 
quantensprung beteiligungen gmbh 
Tuchlauben 13, 1010 Wien
Herrengasse 28, 8010 Graz
www.quantensprung.at
office@quantensprung.at
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